
Liebe Genossinnen und Genossen,

euch liegt der Antrag 1 vor, der von der AG 60 plus Mitte – für die ich hier
spreche – über den Ortsverein eingebracht wurde.

Ziel des Antrags ist es eine Seniorenvertretung zu installieren,  die sich in
altersspezifischen Belangen, Problemen oder Bedürfnissen beim Rat der Stadt
Gehör verschaffen kann.

Damit eine solche Vertretung auch Gehör findet, wenn sie sich zu Wort meldet,
soll sie, ja muss sie sogar
von den älteren Bürgern der Stadt auf demokratische Weise, also in direkter
geheimer Wahl gebildet werden und damit dem Rat der Stadt gegenüber
gleichwertig legitimiert sein.

Dieser Antrag ist wird einigen unverschämt erscheinen und -offen gesagt- er ist
es auch.
Unverschämt in dem Sinne, dass wir – die AG 60 plus im OV Mitte - uns nicht
schämen , unsere altersbedingt nachlassende Versiertheit im Umgang mit
Alltagsanforderungen, technischen Systemen, Organisationsabläufen und
Infrastrukturen zuzugeben.

Der Antrag ist deshalb geprägt von der Aufforderung zum Verständni s, nicht
jedoch zur Hilfe. Verständnis dafür, dass die ältere Generation die Welt
naturgemäß mit anderen Augen sieht, als jüngere Menschen, dennoch aber an
dem Gestalten dieser Welt auf Augenhöhe gleichberechtigt beteiligt bleiben will –
und wie wir meinen - muss.

Die direkte Wahl einer solchen Vertretung mag dem einen oder anderen als
unnötiger Aufwand erscheinen, ja vielleicht sogar als politisch unklug, doch wer
wenn nicht wir Sozialdemokraten ist eher aufgerufen, Vorreiter einer
demokratischen Weiterentwicklung einer sozialen Gesellschaft zu sein? Das
allgemeine Wahlrecht zum Beispiel hätte bei einer Nutzen - und
Aufwandsabwägung sicher auch kein Verständnis gefunden.

Liebe Genossinnen und Genossen,

ich bitte euch, verschließt euch nicht dem politische n Mut zur Veränderung,
bloß weil ihr die organisatorischen Einzelheiten noch nicht definiert seht. Wir
vertreten mit einem solchen Anliegen, wie es der Antrag 1 umsetzen will, eine
Bürgergruppe, die ein Drittel der Wähler darstellt und bald die Hälfte unse rer
Parteimitglieder ausmacht, also die Hälfte von uns.

Ich danke für die Aufmerksamkeit.
UB-Parteitag 30.11.2016


